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EinriiclimgSqtbiihr per gewöhnliche vier «
gejpciltcne Zeile vvcr deren Raum 9 Pf .

Inserate erbittet man Tag ? zuvor l>i§
spätestens 10 Uhr Vormittag ?.

Wilimstiig Sen Z . NovemberM131 . Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag , Donnerstag und Samstag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 Mk . S
Im Reichsgebiet 1 Mk . 60 Pf .

Tagksneingkeiten .
Baden .

Karlsruhe , 3 . Nov . sKarlsr . ZtgZ Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , Höchst-
welcher gestern Nachmittag gegen 4 Uhr in
Baden - Baden eintraf und von Ihren Königlichen
Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin
am Bahnhöfe daselbst empfangen wurde , ist
heute früh wieder von dort abgereist , hält Sich
einige Stunden in Freiburg zur Abstattung
militärischer Meldungen auf und gedenkt heute
Abend in Mainau cinzutrcffen , wohin Ihre
Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin zurück-
gekehrt ist , nachdem Höchstdiesclbe einige Tage
bei Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen
und Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm auf Schloß Kirchberg zugebracht hat .

— Die junge Frau Erbgroßherzogin
feiert am 5 . d . M . erstmals ihr Geburtsfest
im badischen Lande . Sie tritt an diesem Tage
in ihr 21 . Lebensjahr und begeht den festlichen
Tag mit der großherzoglichen Familie auf Schloß
Baden . Gleichzeitig wird aus Königstein ge¬
meldet , daß das junge Fürstenpaar das Weih¬
nachtsfest dort mit der nassauischen Herzogs -
samilie verbringen werde .

Z Von der Pfinz , 3 . Nov . Der nächste
Donnerstag wird die Entscheidung für die Ab -
geordnctenwahl bringen . Wir vertrauen dem
ruhigen , klaren Sinn der Wahlmänner , ein¬
gedenk der ihnen übertragenen Pflichten und
Ve-mntwortung wird und kann denselben die
Wahl zwischen den beiden Kandidaten nicht
schwer fallen . Auf der einen Seite der bisherige
Abgeordnete Kirchenbauer , welcher unwider¬
sprochen , um sich die Wiederwahl zu sichern , sich
nicht scheute ein Bündniß mit der unduldsamsten
Partei des Landes und des Reiches einzugehen
und sich zu deren Programm zu bekennen . Dieses
Vorgehen wie das ähnliche in dem 47 . und
57 . Wahlbezirk führte bekanntlich dahin , daß
der Führer der konservativen Partei seinen Aus -

Feuilleton .

Eine blaue Schleife.
Historische Novelle von Emma Händen .

6)

(Fortsetzung )
IV .

König Heinrich VIII. hielt Audienz in einem
großen Saal , der durch eine geschlossene Por¬
tiere von seinem Arbeitszimmer getrennt war .
Er war sichtlich guter Laune , denn Graf Nor¬
folk , der immer sein Günstling gewesen , war
nach längerem Grollen wieder bei Hofe erschienen
und alle Bittenden hatten diese gute königliche
Laune bereits empfunden , da er noch keine Bitte
heute abgeschlagen hatte .

Staatskanzler Wriothesley hatte sich absicht¬
lich im Hintergrund gehalten , und erst als er
sah , daß alle Petenten abgefertigt waren , trat
er mit einer Mappe in der Hand vor , schritt
auf den , an einem mit Schreibmaterialien be¬
deckten Tische sitzenden König zu und sprach
mit einer tiefen Verbeugung :

„ Majestät , Allen hat heute die Sonne Ihrer
Königlichen Gnade geleuchtet , ich muß leider
den Schein verlöschen , denn ich bringe das
Todesurtheil der irischen Rebellen zur Unter¬
zeichnung . "

Niemand zweifelte daran , daß in der näch¬
sten Minute der Name von Englands Herrscher
auf diesem Papier stehen würde , denn keiner in
diesem Kreise hatte die Macht , die so vcrhäng -

tritt aus dem Vorstand erklärte , denn konservativ
sein wollen und sich mit den entschiedensten
Gegnern unserer Staatseinrichtungen verbinden ,
dieses verträgt sich nimmermehr , außer dort
wo der Wahlspruch gilt „ Der Zweck heiligt
die Mittel " . Auf der andern Seite erscheint der
im Bezirk als gewissenhafter , pflichttreuer , be¬
währte frühere Bezirksbeamte , jetzt Ministerial -
rath Friedrich Wiel an dt , ein Mann von
versöhnlicher , gemäßigt liberaler Richtung , vor¬
dem von dem verstorbenen Führer der konser¬
vativen Partei zum Abgeordneten dem Bezirk
empfohlen , ein Mann von hervorragendem
Wissen , dem es nicht schwer Werden Wird , den
nöthigen Einfluß zu gewinnen und die In¬
teressen des Bezirks zu fördern . Herr Bürger¬
meister Steinmetz Von Durlach führt zwar
als Empfehlung für den bisherigen Vertreter
an , daß derselbe als ein Mann aus dem Volke
eher wisse , wo den Bauernstand , Kleinhandwcrker
und Arbeiter der Schuh drücke , solche Redens¬
arten können nicht verfangen , wer zwei Land¬
tagen der Kammer angehörte , muß durch Lei¬
stungen den Beweis für sein Können und
Schaffen liefern , sei es durch Arbeiten in den
Kommissionen oder durch Berichte und Ver¬
tretung derselben in den öffentlichen Sitzungen ,
dieses wäre eine Empfehlung , doch die Proto¬
kolle der Kammer enthalten hierüber nichts .
Mit Stolz und Freude blickt das badische Volk
auf den bis jetzt errungenen Sieg in dem Wahl¬
kampf . Der 38 . Wahlbezirk wird sich den
Freunden und Verthcidigern unserer bewährten
Staatscinrichtuugen aureihen , sich selbst ehren
und dem Lande dienen durch die Wahl des
Herrn Ministerialrath Friedrich Wis -
landt in Karlsruhe .

— Fast gleichzeitig mit dem Beginn des
Landtages entführt der Anfang der Reichs¬
tagssession der 2 . Kammer einige Mitglieder .
Da Pflüger dem Hause nicht mehr angehört ,
so handelt es sich noch um 5 Mitglieder , näm¬
lich die Herren Lender , Roßhirt , v . Buol ,
Krafft und Köpfer .

nißvolle Unterschrift zu hindern , den Muth , sie
hindern zu wollen , das wagte selbst Graf Nor¬
folk nicht . Ein Schauer ging durch die Herzen
aller Anwesenden , Niemand beachtete das Oeff -
nen einer Thür im Nebengemach , Niemand hörte
das Rauschen eines Frauenkleides hinter der
Portiere . —

„ Geben Sie her , Herr Kanzler , wir sind
entschlossen , keine Gnade walten zu lassen, "

sprach der König und nahm das verhängniß -
volle Papier in Empfang .

Da flog die Portiere auseinander , eine
Weiße Frauenhand hielt den einen Shawl in
die Höhe , Katharina trat in den Thürrahmen ,
und ohne zu überlegen , was sie that , rief sie
bebend : „ Gnade , Majestät ! " Alle waren über¬
rascht , der König zögerte zu schreiben , und
Wriothesley , der mit dem Rücken nach jener
Thür gestanden , wandte sich und erblickte voll
heimlichen Zornes die Gegnerin . Aber so all¬
mächtig hielt selbst er sie nicht , gegenüber Hein¬
richs Tigernatur .

„ Ich aber sage , keine Gnade mit Rebellen .
"

Majestät, " sprach er ruhig in der Erwartung ,
diesmal wenigstens zu triumphiren . „ Die irischen
Rebellen haben sich Ihrer Gnade unwerth ge¬
macht . Halten Sie jetzt kein strenges Gericht ,
so wird Irland nie ruhig werden , jeder Unthat
muß die Strafe auf dem Fuße folgen , dazu
ward das Schwert der irdischen Gerechtigkeit in
Ihre Königlichen Hände gelegt . Brauchen Sie
es zu rechter Zeit , wo es Ungehorsam und Auf¬
ruhr gegen die geheiligte Majestät zu strafen gilt .

"

Deutsches Reich .
Berlin , 29 . Okt . Der Reichs - und Staats¬

anzeiger veröffentlicht die Verordnung betr . die
Einberufung des Reichstags zum 19 . November .

* Der Besitzstand der Parteien im A b-
geordnetenhause wird nach den bis jetzt
vorliegenden Resultaten der Wahlmännerwahlen
folgende Veränderungen erfahren : Die National¬
liberalen haben 8 Mandate gewonnen ( Magde¬
burg , Stormarn , Oberlahnkreis , Hanau , Lennep -
Solingen von den Deutschfrcisinnigen , Stadt
Hannover , welche früher nur 1 Abgeordneten
wählte , jetzt 2 , Osnabrück von den Konservativen ,
Frankfurt a . M . von den Demokraten ) und l
(Crefcld ) an die Ultramontanen verloren . Die
Dcutschfreisinnigcn haben die oben genannten
5 Mandate ' an die Nationallibcralen und l
(Elberfeld ) an die Freikonservativen verloren ,
nichts gewonnen . Die Konservativen haben l
( Osnabrück ) an die Nationalliberalen und 1
(Landkreis Kassel ) an die von den National -
liberalen unterstützten Freikonservativen verloren .
Die Frcikonscrvativcn haben 1 Mandat ( Elber¬
feld) von den Dcntschfreisinnigen und 1 (Land¬
kreis Kassel) von den Konservativen gewonnen ,
die Ultramontanen l (Crefcld ) von den Na¬
tionalliberalen . Die Demokraten haben ihr
einziges Mandat ( Frankfurt a . M . ) an die
Nationalliberalcn verloren .

— Der Kaiser hat in die Kapelle des
! Domkandidatenstifts in Berlin ein Bild ge¬
schenkt , das die Anbetung der heiligen drei
! Könige darstellt und von Professor I)r . Pfann -

schmidt gemalt ist . Am Montag waren die
Mitglieder der Generalsynode auf die Einladung
des Kaisers in der Kapelle erschienen , » m der
Uebergabe des Bildes beizuwvhnen . Hofprediger
I) r . Kögel sprach den Dank des Domstiftes aus
und der Kaiser erwiderte darauf die nachstehenden

'

denkwürdigen Worte : „ Zunächst muß ich meinen
Dank anssprcchen , daß Sie für den Stifter des
Altargemäldes , welches schon beim ersten An¬
blick mir überaus gelungen erscheint , solche
Worte aus dem Herzen an ber ufener Stelle

Das war nach Heinrich VIII . Sinn gesprochen ,
wird Katharina zurücktreten und die Unmöglich¬
keit einsehen , hier zu siegen ? Aber nein , sie
trat kühn vor , schritt dicht an den König heran
und sprach mit ihrer einschmeichelnden , wohl¬
lautenden Stimme , die stets eine solche Macht
auf den König ausgeübt :

„ Majestät , ich erflehe noch einmal Gnade '
im Namen von Irlands unglücklichen Müttern ,
Gattinnen , Bräuten , Schwestern . Nicht das
Richtschwert allein soll der Herrscher schwingen ,
durch Gnade und Milde soll er sich verirrte
Herzen erobern und an sich fesseln. Die Thränen
von Irlands unglücklichen Frauen , sie werden
als blutige Saat auf Irlands Fluren fallen ,
und England wird in ferner Zeit daraus eine
blutige Ernte schneiden . Doch schallt das Wort
„ Gnade " herab von Englands Thron durch
Irlands Gauen , so wird ein großer Freuden¬
schrei Euere Majestät danken , und ein treues
Volk fortan sich unter Ihr Szepter schaaren .
Majestät , wenn Sie Ihre Katty lieben , so
denken Sie an jene Frauen , die um die fernen
Gatten weinen , und trocknen Sie jene Thränen ,
Ihre Katty bittet . "

Das war nicht nach des Königs Sinn ge¬
sprochen , die Worte fanden kein Echo in seinem
Herzen , aber die Stimme , die zaubervollc Stimme
einer geliebten Frau klang vor seinem Ohr ,
ihre Augen ruhten mahnend auf ihm , er fühlte
es und wagte nicht in dieselben zu schauen , ehe
er gethan . was sie verlangte . — Der blut¬
dürstige Tyrann , der bereits zwei Gattinnen

M



ausgesprochen haben . Es sind die Worte eines
wohlbewährtcn Geistlichen unserer Kirche , der
Viel Gutes gestiftet hat , und daher freue ich
mich , dies Ihnen aussprcchen zu können . Was
Sie über mich gesagt habe » . nehme ich gern
hin als ein Mann , dessen Tage gezählt sind .
Der Himmel hat mich Zeit meines Lebens mit
Wohlthatcn und Gnaden überhäuft , namentlich
in meinem hohen Alter ; Huldigungen , die mir
gebracht werden , lege ich am Thron des Höchsten
nieder , am Thron Dessen, welcher den Menschen
auf Erden Kräfte und Fähigkeiten gibt zu
allem Besten , was sie thun können . Denn es
sind Sachen geschehen in den letzten Jahr¬
zehnten , die Preußen hochgestellt haben , höher ,
als man es je erwartet hatte . Sie Alle sind
Zeugen gewesen von dem großen Werk , das
hier vollendet worden ist , und das , so Gott
Will , bestehen wird , wenn sein Fundament
bleibt : Reinheit der Religion und
Fortschritt an jedem guten Werke .

"
* Die Vorschläge , auf welche der Papst

seinen Spruch in der Karolinen - Fra ge
begründen will , wurden durch den Kardinal -
Staatssekretär an die Kabinete von Madrid
und Berlin konstdentiell mitgetheilt . Durch
diese Vorschläge wird die Rechtsfrage zu Gunsten
Spaniens entschieden , Deutschland jedoch werden
nenncnswerthe materielle Vorthcilr gesichert .
Die Fassung des päpstlichen Spruches kann
nach Rücksprache mit Deutschland und Spanien
eine kleine formelle Vervollständigung erfahren .
Nach der Anschauung maßgebender Persönlich¬
keiten ist die Frage der Priorität der Okkupa¬
tion als ein rein militärisch - diplomatischer
Zwischenfall nebensächlich und wird an der be¬
reits getroffenen Lösung der Rechtsfrage nichts
ändern .

Oest . rrcichische Monarchie .
* In der Samstags - Sitzung des ungarischen

Delegationsausschusses für auswärtige Angelegen¬
heiten gelangte auch die Angelegenheit der
deutschen Zvllerhöhu ngen zur Sprache .
Graf Kalnoki erklärte auf eine bezügliche An¬
frage des Dclegirtcn Gall Folgendes : Es seien
seitens der österreichischen Regierung zur Er¬
langung eines besseren Zollverhältnisses mit
Deutschland noch keine offiziellen Schritte ge-
than worden , weil ein Erfolg jetzt nicht zu
erwarten stand . Die deutsche Zollerhöhung wurde
im Reichstage nach vieljährigen , vergeblichen
Anstrengungen erst in diesem Jahre durchgesetzt ;
es konnte daher nicht vorausgesetzt werden , daß
die deutsche Negierung ein jo mühevoll und
mit so vielen Schwierigkeiten crreichts Resultat
sobald wieder fallen lassen werde , welches dem
Staatsschätze auch eine beträchtliche Einnahme

dem Henkerbeil überliefert hatte , sollte ein
Massentodcsurtheil nicht unterzeichnen , ein blutig
Schauspiel nicht sehen , nach dem seine wilde
Seele verlangte , weil eine kleine Frau , der er
mit einem einzigen Wort das gleiche Schicksal
bereiten konnte , cs wollte . Sollte er , Albions
mächtiger Herrscher , der sich sogar vor dem
höchsten Herrn der Christenheit nicht mehr beugte ,
dem Willen einer Frau gehorchen ? „ Wenn Sie
Ihre Katty lieben — Ihre Katty lieben .

"

Todesschweiaen herrschte in dem weiten Raum ,
kein Athemzug war hörbar , mit eintönigem
Pendelschlag tickte eine Uhr und maß im ewigen
unwandelbaren Gang die kurzen Minuten , die
die Unglücklichen im Kerker vielleicht nur noch
von einem furchtbaren Schicksal trennten .

Sanft machte sich der König frei von der
zarten Hand , die seine Rechte erfaßt hatte , um
den verhängnißvollen Fcderzug zu hindern .
Wollte diese königliche Hand frei sein zum
Schreiben ?

Er Warf die Feder fort , zerriß das Urtheil
und sah seine Katty an . die selbst fast er¬
schrocken stand vor diesem Beweis ihrer Macht .
Wie lange noch ?

„ Bist Du zufrieden , Katty ? "

„ Ich danke Majestät . "

( Fortsetzung folgt . ) .

Berschiedcnes .
— Wer den Winter nicht erwarten kann ,

reise nach Petersburg ; da fuhr man schon
am 21 . Oktober Schlitten .

sichere . Dennoch habe in dieser Angelegenheit
ein vertraulicher Meinungsaustausch statt -
gcfunden , wobei sich herausstellte , daß vorläufig
noch so große Schwierigkeiten zu überwinden
seien , daß von einem Eintreten in Verhandlungen
kein Erfolg zu erwarten sei ; somit erübrige
nichts , als die Praktischen Resultate der deutschen
Zollerhöhungen abzuwarten . Unzweifelhaft werde
ein Zeitpunkt kommen , wo man diese Frage
unter günstigeren Verhältnissen wieder auf -
nehmen könne , denn es sei beiderseits konstatirt
worden , daß der Wunsch nach wirthschaftlichcr
Einigung auf beiden Seiten im Principe noch
immer fortbestehc .

Frankreich .
— Die Ansicht , daß das Jndividium ,

Welches das Attentat auf den französischen
Minister des Auswärtigen beging , geistes¬
zerrüttet sei , ist von den angesehensten Pariser
Aerzten in einem Gutachten bestätigt worden .
Im klebrigen verweigert der Attentäter fort¬
gesetzt jede Auskunft über sich und bleibt hart¬
näckig bei seiner Behauptung , daß er durch
Herrn de Freycinet an Ehre und Vermögen
geschädigt worden sei , ohne nur einen Versuch
zu machen , diese Beschuldigung zu beweisen .
Der Verhaftete hat den intransigenten Teputirten
La - Gucrre , einen noch völlig unbekannten
Advokaten , zu seinem Rechtsbcistand gewählt ,
ob es aber in der That noch zu einer gericht¬
lichen Verhandlung kommen wird , erscheint eben
in Anbetracht des Geisteszustandes des Atten¬
täters zweifelhaft . — Nach einer Mittheilung
des „ Voltaire " soll das französische Occupations -
korps in Tank in aus 12,000 Mann reduzirt
werden ; dasselbe werde , wie das genannte Blatt
meint , in Verbindung mit einem Korps von
32,000 Mann annamitischer Rekruten genügen ,
um die Ruhe im Delta und am Rothen Flusse
bis Hünnan zu sichern. Da gerade gegenwärtig
wieder Nachrichten über die ernste Lage der
französischen Truppen in Annam und Tonkin
einlaufen , so ist cs noch sehr fraglich , ob sich
die französische Regierung wirklich zu einer Re¬
duktion ihrer Truppen in Ostasien entschließen
wird , welche Maßregel unter den obwaltenden
Umständen von bedenklichen Folgen für das
Ansehen Frankreichs in Ostasien sein könnte .
Bezüglich der französischen Streitkräfte auf
Madagascar verlautet , daß dieselben lediglich
aus den Punkten konzentrirt würden , die wichtig
für den Handel seien , so «besonders in Tama -
tava , Majunka und Diego Suarez .

* Eine neuerliche Pariser Depesche be¬
sagt , der verhaftete Attentäter sei ein Corse
und habe folgende Aussagen gemacht : Er sei
beim Bau des Panama - Kanals beschäftigt ge-

— In Teplitz hat ein Arzt einem seiner
Patienten , einem jungen Polen , für die Be¬
handlung einer ganz unbedeutenden Krankheit
das nette Honorar von viertausendfünfhundert
Gulden abgcnommen . Die Angehörigen des
naiven jungen Mannes veröffentlichten den Ver¬
lauf dieser interessanten Krankengeschichte und
erregten damit ein begreifliches , aus Entrüstung
und Heiterkeit zusammengesetztes Aussehen . Wie
nun aus Teplitz berichtet wird , beabsichtigen
sämmtliche Aerzte dieser Badestadt zur Wahrung
der Standeschre eine Eingabe an den dortigen
Stadtrath zu richten , in welcher die Ausweisung
jenes Arztes mit dem so hoch entwickelten
Erwerbssinn verlangt wird .

— Daß Menschen zum Tod erschrecken
können , ist bekannt , daß aber auch auf Thiere
ein plötzliches Erschrecken eine tödtliche Wirkung
ausüben kann , dürfte doch gewiß noch nicht
oft beobachtet worden sein . Aus London wird
berichtet : „ Der bekannte Sportsmann Mr . Lowe
kaufte vor einigen Tagen um den Preis von
735 Psd . Sterling ein kostbares Vollblutpferd .
Auf dem Weg nach Aldcrshot begegnete dem
Pserd und seinem Führer ein großer Elcphant
einer wandernden Menagerie ; das Pferd begann
bei diesem Anblick am ganzen Leib zu zittern ,
stolperte einige Schritte vorwärts und fiel , mit
Schweiß bedeckt , todt zu Boden . "

— Die Alten haben immer Schererei , wenn
die Kinder Hochzeit machen und mancher ge¬
plagte Vater seufzt mit dem Herzog von Welling¬
ton : ich wollt '

, cs wäre Abendzeit und alles

wesen , wo seine Tochter durch einen Agenten
der Kompagnie entehrt worden und infolge der
hierbei erlittenen Gcwaltthütigkeiten gestorben .
Er , der Vater , habe in Frankreich keine ge¬
richtliche Hilfe finden können und in der Ver¬
zweiflung das Attentat gegen Freycinet begangen ,
um die Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen . Der
Verhaftete bestreitet , die Absicht gehabt zu haben ,
Freycinet tödten zu wollen , er habe darum auch
nur unter den Wagen des Ministers gefeuert .
Freycinet selbst will die Freilassung des Ver¬
hafteten beantragen .

England .
* In England hat nunmehr , nachdem die

Auflösung des Parlaments für den 18 . No¬
vember und die Neuwahlen zum 24 . November
offiziell verkündigt worden sind , die eigentliche
Wahlkampagne begonnen . Die Kandidaten der
beiden großen sich befehdenden Parteien Eng¬
lands , der Liberalen und der Konservativen ,
durchziehen die einzelnen Grafschaften , Preisen
aus zahllosen Meetings ihre und ihrer Partei
Verdienste an und schmähen in starkgewürzten
Reden nach Kräften ihre Gegner . Wie dieser
Kampf enden wird , ist indessen zur Zeit noch
ganz unberechenbar , und zwar vornehmlich aus
dem Grunde , weil diesmal zwei Millionen
neue Wähler aus den ländlichen Wahlbezirken ,
welche bisher noch nicht mitwählen konnten ,
nun zum ersten Male infolge des Wahlreform¬
gesetzes ihr höchstes politisches Recht ausüben
werden . Auf welche Seite sich diese frischen
Kämpfer schlagen werden , ob auf diejenige der
Liberalen oder der Konservativen , ist noch ganz
unberechenbar ; es ist aber auch leicht möglich ,
daß aus ihnen eine ganz neue Parlamentarische
Partei hcrvorgeht , die vielleicht berufen ist , eine
ausschlaggebende Rolle im künftigen englischen
Parlamente zu spielen . Eins aber ist klar :
Die bevorstehenden Parlamentswahlen werden
auf die Geschicke Englands für eine geraume
Zeit einen bestimmenden Einfluß ausüben , Von
dem Ausfall der Wahlen wird es auch ab -
hüngen , welcher Art in Zukunft die Beziehungen
Englands zum Auslande sein werden und
wird man darum auch auf dem Kontinente
den Ergebnissen des 24 . November mit Span¬
nung entgegensetzen dürfen .

Balkairhalbinsel .
* Dem „ Standard " wird aus Athen ge¬

meldet , Griechenland habe die Mittheilung
der Mächte ähnlich beantwortet , wie Serbien .
Hinzugesügt ist in der griechischen Antwort ,
Griechenland könne die Dinge nicht als geordnet
und gesichert betrachten , so lange nicht wenigstens
Griechenland die durch den Berliner Vertrag
ihm zugesicherte Gr enzlinie von Epiru s besitze .

wär ' vorüber . Das Heirathen gewöhnen sich
aber die Jungen doch nicht ab . Das ist so im
Bürgerhaus wie im Fürstenschloß . Als vorige
Woche der dänische Prinz Waldemar die Prinzeß
Marie von Orleans heirathcte , war das Schloß
des Schwicgerpapas , des Herzogs von Chartres ,
nicht groß genug für alle Gäste und viele mußten
bei Verwandten einquartirt werden . Zum Glück
gab der Graf von Paris sein Schloß zur Trau¬
ung und zur Hochzeitstafel für 170 Gäste her .
Der Prinz von Wales ließ sich den Triukspruch
auf das Brautpaar nicht nehmen und der Graf
von Paris als Hausherr toastete auf die Gäste .
Alles war orleanistisch . Zuerst die Traurede
des Geistlichen , die sogar etwas baut ssout hatte ;
der Leibkoch folgte nach mit Forellenfilet ä la
4oinvill6 , Rindsfilet ä la Orleans , Haselhühner¬
pastete ä In kbartres , Rebhuhngelatine ä In >Val-
äeinar und 8orbet ä In krincesse tValävinar . Am
besten machte seine Sache der alte Großonkel
Herzog von Aumale , er räumte nicht nur sein
Schloß dem jungen Paar zu den Flitterwochen
ein , obgleich er selber niemals Flitterwochen
gefeiert hat , sondern setzte auch für seine Groß¬
nichte 100,000 Francs jährlich Nadelgeld aus .
Woraus hervorgcht , daß manchmal auch alte
Onkels bei Hochzeiten gute Dienste leisten .

Aamen - Kkappliut - Arappyorn -Werse.
Zwei Mädchen waren sich sehr gut ,
Da kriegt ' Marie ' nen Älappenhut ,
Der fehlet der Therese ,
Jetzt sind sie beide böse.



Alntsverkünörgurpgsbtatt für öen Amtsbezirk DurtacH .
KtKlMlltMllchllllg.

(Vom 30 . September 1885 .)

Den von der Krankenkasse in der Zeit von der fünften
bis zur dreizehnten Woche nach dem Unfall zu
leistenden . Seitens des Betriebsunternehmers zu
erstattenden Mehrbetrag an Krankengeld ( tz . 5 Ab¬
satz S des Unsallversicherungsgesctzes ) betreffend .

Auf Grund des 8 - 5 Absatz 9 des Unfallversichcrungsgesetzes erläßt
das Reichs - Versicherungsamt die nachstehenden Ausführungsvorschriften :

8 - l .
Als Krankenkassen im Sinne des 8 - 5 Absatz 9 des Unfallversicherungs -

gesetzes gelten : Die Gemeindckrankenversicherung , die Orts - , Betriebs -

( Fabrik - ) . Jnnungs - , Baukrankenkassen , die Knappschastskassen , sowie
die auf Grund des Gesetzes vom 7 . April 1876 ( Reichsgesetzblatt S . 125 )
errichteten eingeschriebenen Hilfskasscn und die auf Grund landesrecht¬
licher Vorschriften errichteten Hilfskasscn , sofern die Mitglieder dieser
Hilfskassen gemäß 8 - 75 des Krankenversicherungsgesetzes von der Ver¬

pflichtung , einer der vorgenannten Kassen bcizutrcten , befreit sind .
8- 2 .

Der im Z . 5 Absatz 9 cit . vorgesehene Mehrbetrag an Krankengeld
ist vom Beginn der fünften Woche ( dem 29 . Tage ) nach Eintritt des
Unfalls an bis zum Ablauf der dreizehnten Woche für jeden Tag zu
gewähren , für welchen ein Anspruch auf Krankengeld gesetzlich oder
statutengemäß besteht . Der Tag des Unfalls ist bei der Berechnung des
Zeitablaüfs nicht mit zu zählen .

Der Mehrbetrag ist nur dann zu gewähren , wenn der Verletzte
gesetzlich oder statutengemäß gegen Unfall versichert und der Unfall beim
Betriebe eingetreten ist . ( 88 - l und 2 des Unfallvcrsicherungsgesetzcs . )

8 - 3 .

I . 8 - 7 .
Die Auszahlung des Mehrbetrages Seitens der Krankenkasse hat

in der gleichen Weise und an denselben Zahlterminen zu erfolgen , welche
für das gesetzlich oder statutengemäß zu gewährende Krankengeld bei
der Kasse eingeführt sind .

8- 8 .
Die der Krankenkasse in Befolgung des 8 - 5 Absatz 9 cit . erwachsene

Mehrausgabe an Krankengeld ist ungesäumt nach der Wiederherstellung
des verletzten Kasscnmitgliedes , nach dem etwa erfolgten Ableben des¬
selben , beziehungsweise nach Ablauf der dreizehnten Woche nach Eintritt
des Unfalls bei dem Unternehmer desjenigen Betriebes , in welchem der

Unfall sich ereignet hat , zur Erstattung zu liquidiren .
8 - 9 .

Der Liquidation ist das nachstehende Formular zu Grunde zu legen .
8 - 10.

Bei Betriebs - ( Fabrik - ) Krankenkassen und bei Knappschaftskassen
kann abweichend von den Bestimmungen in 88 - 8 und 9 die Liquidation
nach freier Vereinbarung zwischen den Betriebsunternehmcrn und den
Kassenverwaltungen auch in bestimmten Zwischenräumen und für mehrere
Kassenmitglieder gemeinschaftlich erfolgen .

Berlin den 30 . September 1885 .
Das Aeichs -Derstcherungsamt.

Bödiker .

Liquidation
auf Grund

des §. 5 Absatz 9 des Unsallversichermigsgesetzes
vom 6 . Juli 1884 .

Krankenkasse (Name , Art , Sitz ) : .

Ist der Verletzte in einem Krankenhause untergebracht , und hat
derselbe Angehörige , deren Unterhalt er bisher aus seinem Arbeitsverdienst
bestritten hat ( vergleiche 8 - 7 Absatz 2 des Krankenversichernngsgesehes ) ,
so ist demselben ein Mehrbetrag auf Grund des 8 - 5 Absatz 9 des Ünfall -

versicherungsgesches insoweit zu leisten , als das neben der freien Kur
und Verpflegung gewährte Krankengeld ein Drittel des bei der Berechnung
desselben zu Grunde gelegten Arbeitslohnes nicht erreicht ? )

Hat dagegen der in einem Krankenhause untcrgcbrachte Verletzte
solche Angehörige nicht , so ist demselben ein Mehrbetrag auf Grund des

Z . 5 Absatz 9 a . a . O . nur insoweit zu leisten , als ihm nach 8 - 21

Ziffer 3 des Krankenversicherungsgesehes statutengemäß ein Anspruch auf
Krankengeld zusteht , und dieses den Betrag von einem Sechstel des bei
der .Bercchnung desselben zu Grunde gelegten Arbeitslohnes nicht erreicht ? )

8 - 4 .
Hilfskassen , welche an Stelle freier ärztlicher Behandlung und freier

Arznei ein erhöhtes Krankengeld gewähren ( 8 - 75 letzter Satz des Kranken -

Versicherungsgcsetzes ) , haben dem verletzten Kasscnmitgliede für die im

H. 2 angegebene Zeit als Mehrbetrag auf Grund des 8 - 5 Absatz 9 cit .
so viel zu gewähren , als zur Erreichung von elf Zwölfteln des bei der
Berechnung des Krankengeldes zu Grunde gelegten Arbeitslohnes er¬
forderlich ist ? )

8 - 5 .
Beträgt , abgesehen von dem Falle des 8 - 4 . das gesetzliche oder

statutenmäßige Krankengeld , welches der Verletzte aus einer Krankenkasse
allein oder aus mehreren Krankenkassen zusammen zu beanspruchen hat ,
bereits zwei Drittel des bei der Berechnung desselben zu Grunde ge¬
legten Arbeitslohnes oder mehr , so steht dem Verletzten aus 8 - 5 Ab¬

satz 9 eit . ein Anspruch auf einen Mehrbetrag nicht zu . Ebensowenig
hat in diesem Falle die Krankenkasse aus Grund dieser Bestimmung
einen Anspruch auf Erstattung gegen den Betriebsunternchmer .'

8 - 6 -

Bestehen Bedenken gegen den Anspruch des Verletzten aus den in

8 - 5 Absatz 9 cit . vorgesehenen Mehrbetrag , so hat die Verwaltung der

Krankenkasse dem Unternehmer desjenigen Betriebes , in welchem sich der

Unfall ereignet hat , von dem Ansprüche Mittheilung zu machen und

dessen Erklärung hierüber einznhole » . Können hierdurch die Bedenken

nicht beseitigt werden , so hat die Verwaltung auch die Orts - Polizei¬
behörde sowie die Organe der betheiligteu Berufsgenossenschaft um eine

Aeußcrung zu ersuchen und nach dem Ergebnisse , vorbehaltlich der Ent¬

scheidung der für Streitigkeiten dieser Art zuständigen Behörde (8 - 5

Absatz 11 a . a . O .) , über den Anspruch nach bestem Ermessen zu beschließen .

Anmerkung h Nach Z . 7 Absatz 2 des Krankenversicherungsgesetzcs ist neben
der freien Kur und Verpflegung die Halste des in K. 6 da selbst- festgesetzten Kranken¬
geldes zu leisten . Wird das nach Z. 6 cit . zu gewährende Krankengeld gemäss tz. 5
Absatz 0 cit . aus zwei Drittel des Arbeitslohns erhöht , so erhöht sich entsprechend das
nach nach H. 7 Absatz 2 zu gewährende Krankengeld auf die Hülste von zwei Dritteln ,
d . i . aus ein Drittel des Arbeitslohns .

h Nach tz, 21 Ziffer 3 des Krankenversicherungsgesehes kann neben sreier Kur
und Verpflegung in einem Krankenhause ein Krankengeld bis zu einem Achtel des durch¬
schnittlichen Tagelohns auch Solchen bewilligt werde » , welche nicht den Unterhalt von
Angehörigen aus ihrem Lohne bestritten haben . Hiernach verhält sich das dem allein¬
stehenden Verletzten höchstens zu gewährende Krankengeld zu dem Krankengeld , welches
beim Vorhandensein von Angehörigen gemäß tz. 7 Absatz 2 des Krankenversicherungs -
gesetzes zu gewähren ist , wie 1 zu 2 . Wird nun das letztere Krankengeld gemäß der
vorstehenden Anmerkung von )( auf des Arbeitslohns erhöht , so erhöht sich im gleichen
Verhältniß das dem alleinstehenden Verletzten zu gewährende Krankengeld von aus

des Arbeitslohns .
h Da nach A. 5 Absatz 9 eit . das Krankengeld von auf also um zu er¬

höhen ist , so erhöht sich der im K. 75 letzter Satz des Krankenversicherungsgesetzes be¬
stimmte Mindestbetrag von X , wovon h die Stelle freier Kur vertritt , um h , mithin
aus

Aufsichtsbehörde (Name , Sitz ) :

1 . Betrieb , in welchem sich der Unfall ereignet
hat ; Name des Unternehmers (Firma ) ;
genaue Ortsangabe (eventuell Straße und

Hausnummer ) :

2 . Vor - und Zuname des verletzten Kassen¬
mitgliedes :
Wohnort , Wohnung :

3 . Datum des Unfalls :

4 . lg . der Wiederaufnahme der Arbeit , oder

^ l b . des erfolgten Ablebens , oder
^ l c . des Ablaufs der dreizehnten Woche
Z s nach Eintritt des Unfalles :

zu m :
zu b. :
zu c . :

5 . Anzahl der Tage , für welche dem Verletzten vom Beginn der fünften
Woche nach Eintritt des Unfalles bis zur Wiederherstellung ( bis zum
etwa erfolgten Ableben , beziehungsweise bis zum Ablauf der drei¬

zehnten Woche ) Krankengeld gezahlt worden ist :

/ a . der Berechnung des Krankengeldes zu
t Grunde gelegten täglichen Arbeitslohnes . . -/k ! . .
i b . ( gesetzlichen ) ( statutenmäßigen ) Kranken -

6 . Betrag des , geldes für den Tag . ^ ^
1 c . auf Grund des 8 - 5 Absatz 9 des Unfall -

s versicherungsgcsctzes für den Tag ge-

s währten Krankengeldes . H

7 . Berechnung . — Das verletzte Kassenmitglied hat vom Beginn der

fünften Woche seit Eintritt des Unfalles an Krankengeld insgesammt
empfangen :

und zwar für . . Tage (vergl . Ziffer 5 ) . . ^
(vergl . Ziffer 6 c. ) . zusammen . . . .
Dem Kassenmitgliede stand für die gleiche Zeit ( gesetz¬
lich ) ( statutenmäßig ) zu und zwar für . . . Tage
(vergl . Ziffer 5 ) ä . . ^ . L (vergl . Ziffer 6 In ) ,
zusammen . . . ^

Mehrauslage , welche der Kasse vom Betriebsunter¬
nehmer zu erstatten ist .

8 . Bemerkungen :

Auf Grund
werden Ew .
wird die

des 8 - 5 Absatz 9 des Unfallversichcrungsgesetzes

. . zufolge Beschlusses des Kassenvorstandes vom

. . . . ergebenst ersucht , der Unterzeichneten Kasse zu Händen des

Herrn . . . . die vorstehend begründete Mehrauslage zum Betrage
von ( in Buchstaben ) . . . . bis zum . . . .

gefälligst erstatten zu wollen .
Ort und Datum : Unterschrift :

An

Den vorstehend liquidirtcn Betrag von . . . . ^ erhalten .
Ort und Datum : Unterschrift :



Zur Beachtung .
Nach Z. 5 Absatz 9 des Unfallversicherungsgesetzes vom 6 . Juli

1884 ist von Beginn der fünften Woche nach Eintritt des Unfalles bis

zum Ablauf der dreizehnten Woche das Krankengeld , welches den durch
einen Betriebsunfall verletzten Personen auf Grund des Kranken -

versicherungsgesctzes gewährt wird , auf mindestens zwei Drittel des bei
der Berechnung desselben zu Grunde gelegten Arbeitslohnes zu bemessen.
Die Differenz

'
zwischen diesen zwei Dritteln und dem gesetzlich oder

statutengemäß zu gewährenden niedrigeren Krankengelde ist der betheiligten
Krankenkasse ( Gemeinde - Krankenversicherung ) von dem Unternehmer des¬

jenigen Betriebes zu erstatten , in welchem der Unfall sich ereignet hat .
Streitigkeiten , welche aus Anlaß der vorstehenden Bestimmung

unter den Betheiligtcn entstehen , sind nach Maßgabe des Z . 5 Absatz II
a . a , O . und des tz . 58 Absatz 1 des Krankenversicherungsgefctzes von
der für die Krankenkasse zuständigen Aufsichtsbehörde zu entscheiden .

Nr . 13,216 . Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch
zur weitern Veröffentlichung .

Durlach den 31 . Oktober 1885 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

_ Grub er ._
Bekanntmachung .

Zur Fortführung der Vermessungswerke und der Lagerbücher
nachverzcichneter Gemarkungen ist im Einverständniß mit den Gemeinde -

räthen der betheiligten Gemeinden Tagfahrt , jeweils auf dem Rathhause
der betreffenden Gemeinde , anberaumt ; für die Gemarkung

1 . , Kleinstein bach : Montag den 16 . November , Vor¬

mittags 8 Uhr ;
2 . , Singen : Mittwoch den 18 . November , Vor¬

mittags 8 Uhr ;
3 . , Durlach mit der Hofgemarkung Hohenwettersbach :

Freitag den 26 . November , Vormittags 8 Nhr ;
4 . , Wolfartsweier : Dienstag den 24 . November ,

Vormittags 9 Uhr ;
5 . , Aue : Donnerstag den 26 . November , Vor¬

mittags 8 Uhr .
Die Grundeigenthümcr werden hievon mit dem Anfügcn in

Kenntnis ) gesetzt , daß das Verzeichniß der seit der letzten Fortführung
eingetretencn , dem Gemcinderath bekannt gewordenen Veränderungen
im Grundcigenthum während 8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem Rathhause ausiiegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeichniß vorgemerkten Aenderungen in
dem Grundeigenthum und deren Beurkundung im Lagerbuch sind dem
Fortführungsbeamten in der Tagfahrt Vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleichzeitig aufgefordert , die seit
der letzten Fortführung in ihrem Grundeigenthum eingetretencn , aus
dem Grundbuch nicht ersichtlichen Veränderungen dem Fortführungs¬
beamten in der bczeichneten Tagfahrt anzumelden , lieber die in der

Form der Grundstücke eingetretenen Veränderungen sind die vor -

geschriebcnen Handrisse und Meßurkundcn vor der Tagfahrt bei dem

Gemeinderath oder in der Tagfahrt bei dem Fortführungs 'oeaintcn ab¬

zugeben , widrigenfalls dieselben auf Kosten der Bctheiligten von Amts¬

wegen beschafft werden müßten .
Durlach den 2 . November 1885 .

Der Bezirksgeometcr :
Krieger .

Straßenwartsstelle .
Die Straßenwartsstelle auf der

Landstraße zwischen Wolfartsweier
und Etllingen ist erledigt . Der
Anfangsgehalt beträgt 378 die
jährliche Aversalvcrgütung für Stel¬
lung der Hilfsarbeiter 220
Bewerber wollen ihre Eingaben mit
Leumundszeugniß , Militärpaß und
Führungsattcst bis spätestens
Freitag den 4 . Dezember d . I .
der chrotzl) . Master - uud Straßen -
öan -2nspcirtion Frarksruye (West -
cndstraße Nr . 64 ) einsenden .

»Durlach . j Wegen Geschäfts -
Veränderung verkauft Unter¬
zeichneter
Samstag den 7 . November ,

Vormittags 11 Uhr ,
in feiner Gärtnerei am Palmaien
folgende Gegenstände :

Eine Parthie Mistbeetfenster und
Treibhaussenster , sowie Topf¬
und Kübelpflanzen ,

Wozu ergebenst einlade .
Friedrich Forschner ,

Handelsgärtner .

In verpachten
Morgen Acker im Karlsruher Weg ,

links , I . Gewann , Nr . 15 . Näheres
in der Expedition dieses Blattes .

WkMn-Nttstkjgrrulig.
sDurlachZ Aus jungen Schlägen

des Distriktes Bergwald und Ober¬
wald versteigern wir

Montag den 9 . d . M .
das diesjährigeErgebniß anPfriemen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr am
Steinbruch der Tiefenthalstraße .

Durlach , 4 . Nov . 1885 .
Stadt - Bezirksforstei .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft und
gut bezahlt bei

Frau Demmer Wittwe ,
30 Kelterstraße 30 .

Weiße Rüben ,
Morgen am Ettlinger Weg , sind

billig zu verkaufen
Hauptstratze 8 .

Weuen Wein ,
dos !f- Liter 20 Lf,

Krmkknhkiiiltt RotlM ,
das jl-Liter 25 -H,

Köstenbuscher,
das fs-Liter 20 Lf,

Verzapft
IZielL zum „ Badischen Hof .

"

Weiße , 1 Viertel
aus dem Breiten -

wasim , sind zu verkaufen
Lammstratze 3 .

sDurlachZ Ter Unterzeichnete empfiehlt sich bei heran¬
nahendem Weihnachtsfeste zur

Anfertigung von Photographien
jeder Art und Größe . — Aufnahmen können täglich und
bei jeder Witterung von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags
4 Uhr gemacht werden .

Da aber eine rasche Ausführung der Bilder entweder
mäßig Helles Licht oder andernfalls genügende Zeit beansprucht ,
so bittet man , um werthen Aufträgen pünktlich Nachkommen
zu können , die Aufnahmen möglichst frühzeitig vornehmen zu
lasse» . Hochachtungsvollst

'
ISotogrrcrpHiscbe Anstalt in AurLacH ,

Zehntstraße 6 .
.

Alttmthol. Kirchenchor.
Donnerstag Abend Probe

im Lokal .

u .
sowie

Fmksurttt Knltwiikste
heute bei

Adlerwirth Jung .

^ . ital . ,
ist die erwartete Sendung
enrgctroffcn .

^risäriek Lsukert .
Girre grroße Auswahl

garnirter und ungarnirter
Damen , Mädchen - und

Kmderhnte
in Filz und L-ammt , von den billig¬
sten bis feinsten , stets vorräthig bei

Grieb .I .

CiMjlWklbMlkll .
1 . Qualität Mostbirnen , treffen
heute ein Waggon für mich ein
und nehme Bestellungen auf circa
80 Zentner entgegen .

2

Mrkiicht . L
Pferden umgehen kann und auf
dauernde Stellung rechnet , wird
gesucht von

Frcytag «L Heidschuch,
Cemcutwaarenfabrik ,

Neustadt a . d . Kaardt ( Pfalz ) .

Karlsruhe .

als :
Zetiwsrrs OueiiömireZ ,

Schwarze Aarrtafiestoffe ,
Schwarze Besatzstoffe,

LolnvLrxs Orsxssholks ,
Schwarze Seidenzeuge und

Sarnmte ,

enssl. mul trau/ . Orepos etc . etc .
empfiehlt in größter Auswahl
und in bekannt guten Quali¬
täten billigst

Eduard Varnbacher ,
185 Kaiserstraße 185

(zwischen Herren - und Waldstraße .)
Spezialität

in Grauer - dc Kakötrauer -Maaren .

mit «trrliLM Olvcorinxoliatt von voi^ üxliolier
IVirlcunss Kr diö üautMoxe , voiss , ?.art und
durcllsiebtiA — L kack . v . 3 Aüek 40 bei

r . W . 8tengel .

Wkin - Empfthlunz.
ssDurlachZ Unterzeichneter bringt

sein wohlgeordnetes Weinlager in
empfehlende Erinnerung . Besonders
mache auf einen flitzen Nahe¬
wein , zu welchem die Trauben
heute eintrcffen , aufmerksam , und
erlasse solchen ab der Trolle in ge¬
setzlichen Quantums , von 20 Liter
an , Pro Liter 36 K .

LLiuLLvr ? ,
Meinhandkung .

Heute , Donnerstag , Morgens :

Keffelsteifch ,
Frische

Ml - ä Kritbkilimstt
im 2üiiringer iiot.

sowie französische Galoschen mit
Buchcnsohlen empfiehlt billigst

Miss ,
Pfinzvorstadt .

Filzstiefel ,
MMtoMäMandschutje

für Erwachsene und Kinder ,
sind neu eingetroffen .

Z - Grieb .

in allen Sorten , mit Leder und
Filz , Galoschen in allen Größen
zu billigsten Preisen empfiehlt

Ifliedrich Mühl
am Marktplatz .

Auch bringe eine große Auswahl
sehr schöner Wasser - und Spül -
kübel in empfehlende Erinnerung .

^ schön mödlirte .
^Olllllttvb , ineinandergehende ,
sind sogleich zu vermicthen

Hauptstratze 66 «
prima altesWelschtorn, ,,

fortwährend zu haben
Kelterstratze 19.

einen Wagen , zu verkaufen
Adlerstratze 15 .

ein Haufen , ist
zu verkaufen bei

Mcrhriwcwt Weigandt .
Grotzherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 5 . Nov ., 117 . Abon .-Vorstell.

Don Jüan , große Oper in 2 Aufzügen mit
den dazu komponirten Recitativen von W.
A . Mozart . Anfang H7 Uhr.

Freitag , 6 . Nov. , 118. Abon .- Vorstell.
Neu einstudirt : Sin Lustspiel , Lustspiel in
4 Akten von Rod Benedix . Anfang !,7 Uhr
Redaktion , Druck u»d Verla » v»n A . Dups, Durlach .
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